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Morgen- ausgabe. 
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Einladung zum Abonnement. 


Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit für den geſammten Nachrichtendienſt, Gediegenheit und Originalität für die zahlreichen Artikel auf dem Gebiete 
es Setenil ón politiſchen n ee ee der Landwirihſchaft, der commerciellen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beftrebungen bilden die Richtſchnur der 
Danziger Zeitung“. N a ü 
x Für den politiſchen und den Handelstheil wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. Die Börſen-Nachrichten von den wichtigeren Plätzen, namentlich aus 
Berlin, Wien, London, Paris, Petersburg, Frankfurt a. M., die Wetternachrichten der deutſchen Seewarte werden ebenfalls telegraphiſch übermittelt. Für die Morgen - Ausgabe iſt 
eine beſondere Telegraphen⸗Ceitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. Es iſt Vorkehrung getroffen, daß die Berliner Börfen-Depefche, wie bereits 5 kurzer Zeit geſchehen, 
ſchon in der ganzen Auflage der Abend-Ausgabe enthalten fein wird, alſo auch den auswärkigen Abonnenten durch die „Danziger Zeitung“ früher als durch irgend eine andere 


zugehen wird. f : ; 
Sorgfalt Den Berkehrs-Angelegenheiten, landwirthſchaftlichen und gewerblichen, ſowie den ſtädtiſchen und provinziellen Intereſſen widmet die „Danziger Zeitung“ beſondere 
orgfalt. 


Aber auch den Anforderungen des häuslichen Kreiſes, dem Bedürfniß anregender Unterhaltung ſucht die „Danziger Zeitung“ in ſtets wachſendem Maße Rechnung zu 
tragen. Es werden auch nach dieſer Richtung hin weder Mühen noch Opfer geſcheut, um ihren Leſern eine gediegene Lectüre zu bieten. 
Zur Veröffentlichung im erſten Quartal des neuen Jahres find bereits von uns erworben: y a 

„Nur eine Liebesgeſchichte“, 


„Die Verſuchten“, „Ein regneriſcher Juni“, 
: Roman von K. Palmé-Payſen. Novelle von Ouida. i von Philipp Orne. 7 0 
Daneben erſcheinen im unterhaltenden Theile zahlreiche Einzel⸗Feuilletons von beliebten Autoren, zeit- und kunſtgeſchichtliche Abhandlungen, Bilder aus der Natur und dem 
chaten Leben der deutſchen Großſtädte, Reiſeſkizzen etc. Jeden Sonntag bringt die „Danziger Zeitung“ eine beſondere Beilage mit anregender Unterhaltungslectüre, alle 


4 Tage eine illuſtrirte Beilage („Mode und Keim“). : 
Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ beträgt in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 4,50 Mk., pro Monat 1,50 Mk.; bei allen Poſtanſtalten mit Poft- 


provifion vierteljährlich 5 Mk., monatlich 1,70 Mk. — Infertionen finden durch die „Danziger Zeitung“ eine weite und wirkſame Verbreitung. 


Die Stellung der neueſten Wiſſenſchaft 
zu der Praxis des Reichsgerichts in der 


Auslegung des groben Unfugs. 
Wenn man hört, daß jemand groben Unfug 
verübt habe, ſo wird man zunächſt an die Streiche 
loſer Geſellen denken, wie fie zum ſteten Aerger 
des ordnungsllebenden Nachtwächters, zur Be- 
läſtigung der paſſanten und des der Nachtruhe 
pflegenden Bürgers verübt werden. In der 


früheren Geſetzgebung war auch das Wort 


„Anfug” nur in dieſem Sinne gebraucht worden. 
Die Tumultverordnung von 1835, in welcher zu- 
erſt der Ausdruck Unfug gebraucht wird, ſpricht 
demgemäß von muthwilligen Buben, welche bei 
Gelegenheit eines Aufruhrs Unfug durch Geſchrei 

und Pfeifen verüben. y : 
Die heutige gerichtliche Praxis hat aber dem Be- 
griff des groben Unfugs cine weit ausgedehntere 
Bedeutung gegeben. Der grobe Unfug wird nicht 
beſchränkt auf öffentliche, die Sinne des Publi- 
kums unmittelbar berührende Beläſtigungen, fon- 
dern ausgedehnt auf Kergerniß erregende Aeufe- 
rungen in der Preſſe. den Anfang mit einer 
ſolchen Auslegung hatte wohl das Sbertribunal 
gemacht, indem es die öffentliche Ankündigung 
en Unfug betrachtete. 


9. Mai 1878 als grober 
andelt worden. am weiteſten geht 


als 


ertribun 
Unfug beh 
wohl aber die neueſte Praxis in dem Urtheil des 
II. Strafſenats des Reichsgerichts vom 17. Mai 


1887. Nach den Entſcheidungsgründen iſt die 
Beſtrafung des Redacteurs einer Zeitung wegen 


großen Unfugs für zuläſſig erachtet worden, 


wenn die Zeitung irgend eine objectiv unrichtige 
Nachricht bringt, welche geeignet iſt, bei einer un⸗ 
beſtimmten Anzahl von Perfonen Beunruhigung 
zu erregen, wenn auch der Berfaffer der Mit- 


theilung von der Wahrheit der letzteren überzeugt 


war und keineswegs den Vorſatz hatte, das 
Publikum zu beläſtigen oder zu beunruhigen. 
Gegen eine ſolche Ausdehnung hat ſich aber 


neuerdings die Theorie, welche ſich früher nicht viel b 


um die Uebertretungen, das ſogenannte Polizei- 
ſtrafrecht, gekümmert hatte, mit Gründen allge⸗ 
meiner und hiſtoriſcher Natur gewendet. Schon 
in einem längeren Auffabe im Goldammer ſchen 


Archiv pro 1886 über „ruheſtörenden Lärm und 
groben Unfug“ folgert der Verfaſſer aus der 


Entſtehungsgeſchichte dieſes Begriffs, daß derſelbe, 
entſprechend den Beſtimmungen des Landrechts 
und der Tumultverordnung, mit dem ruhe- 
ſtörenden Lärm gleichartig ſei und zur Voraus- 


ſetzung hat ein körperliches Thun und das Be- | 
wußtſein des Handelnden von der Rechtswidrig⸗ 
Die DBerübung groben 
Unfugs durch die Preffe ift fonad ganz aus- 
Anknüpfend an den vorher er⸗ 


keit ſeines Thuns. 
geſchloſſen. 


wähnten Fall, hat ſich dann der Profeſſor 


Dr. L. v. Bar in Göttingen in einem „Das Delict 
des groben Unfugs“ betitelten Auffake in der 
„Nation“ gegen die ausdehnende Auslegung des 
Begriffs des groben Unfugs ſeitens der Gerichte 


gewandt. v. Bar will Aeußerungen der Preſſe 


als ſolche völlig ausſchließen, weil mittels der 
nicht unmittelbar auf die Sinne ge⸗ 
wirkt wird; es werden vielmehr nur Gedanken 
und Gefühle angeregt, wie denn auch niemand 
von dem Autor gezwungen wird, ein Preßerzeugniß | 


Preſſe 


zu leſen. Nach dem oben mitgetheilten Urtheil 
die Preſſe beſchrännt auf Mittheilungen, 
n Inhalt objectiv wahr fei, und auf Mit. 
theilungen, deren Inhalt nicht wahr zu ſein 
braucht, aber nicht leicht jemanden beun⸗ 
ruhigen kann. Jetzt wolle man ſich vergegen⸗ 
wärtigen, wie ſchwer es iſt, ſich im erſten 
Augenblich von der Wahrheit des Inhalts 
eines Telegramms, der Mittheilung einer anderen 
Zeitung zu überzeugen, und wie ſehr politiſche 
Nachrichten z. B. die Curfe der Werthpapiere 
beeinfluſſen, alſo die Beſitzer der letzteren beun⸗ 
ruhigen, ja direct ſchädigen können, und man 
kann ſich denken, wie unſere Zeitungen ausfehen 
würden, wenn mit jener Beſtrafung wegen 
groben Unfugs in voller Conſequenz Ernſt ge- 
macht würde. Zum größten Schaden des allge⸗ 
meinen Publikums würde daſſelbe auch die meiſten 
wahren und wichtigen Ereigniſſe zu ſpät erfahren; 


— Rusgeſchloſſen bleiben Preßdelicte; 


1848 konnte der Geſetzgeber ſie nicht im Sinne 
haben; nach 1848 durfte er ſie in dieſer Weiſe 
nicht mehr verpönen, wenn er die Garantien der 


die geſammte Geſchäftswelt des deutſchen Reiches 
würde dem Auslande gegenüber in eine 9 one 
owe 


unhaltbare Stellung gebracht werden. 
der bekannte Rechtslehrer. 

Berner, in feinem Lehrbuch des deutſchen Gtraf- 
rechtes, beſchäftigt ſich in der neueſten Auflage 
von 1888 ebenfalls mit dem Begriff des groben 


Unfugs. Er ſagt: Bom Gtraßenunfug, welcher 
den ruheſtörenden Lärm in ſich ſchloß, iſt alſo 
der Geſetzgeber ausgegangen. 


8 Er hat dann aller- 
dings den Begriff des MDelictes erweitert, 
konnte aber damit dem richterlichen Er⸗ 
meſſen nicht einen ſchrankenloſen Spiel⸗ 
raum öffnen wollen, weil er fonft das 
„Nullum crimen sine lege“ umgeſtoßen hätte. 
denn ſie 


find von ganz anderem Charakter. Vor 


freien Preſſe nicht durch patriarchaliſches richter- 
liches Regiment beeinträchtigen wollte. Somit iſt 
Theorie und Praxis jetzt alſo in einen gewiſſen 
Gegenſatz getreten. 

Die ſchlimmſte Folge einer allzu weiten Aus- 


dehnung des Begriffs des groben Unfugs iſt aber 
das dadurch hervorgerufene Gefühl der Nechts⸗ 
Aunſicherheit. dem Laien, welcher die feinen 
Unterſcheidungen des rechtsgelehrten Richters nicht 


zu würdigen verſteht, wird es ſo ſcheinen, als 
ob alles, was nicht einer beſonderen Gpectalbe- 
ſtimmung unterliegt, als grober Unfug beſtraft 
werden könnte. Wenn man nun hört, daß die 
eine Zeitung wegen groben Unfugs beſtraft 
worden iſt, die andere, welche dieſelbe Nachricht 


gebracht hat, nicht, ſo wird der Laie, welcher die 


wirklichen, in dem Rectsorganismus liegenden 
Gründe dieſer Ungleichheit nicht kennt, fiets 
darauf kommen, daß perſönliche oder politiſche 
Motive zu Grunde liegen. Eine Wiederholung 
ſolcher Fälle ſchadet aber dem Anſehen der 
Organe, in deren Hand die Rechtspflege liegt, 
ungemein. Es liegt deshalb gewiß nicht bloß im 
Intereſſe der Preſſe, ſondern auch im Intereſſe 
der Rechtspflege, daß Preßäußerungen, was ja 


Nachdruck verboten. 
Die Geſchichte eines Kindes. 
4) Novelle von Rudolf Immann. 
» (Fortſetzung.) 
Als am Abend der Regimentsadjutant mit 


Kerrn v. Buſſe eine Partie Billard ſpielte, be- | 


merkte er: „Wiſſen Sie, Buſſe, was mir heute 
fo durch den Sinn gegangen ift, als Sie den 
Hartwich jo abkanzelten?“ d 

„Nein.“ 

„Der Mann kohettirte etwas mit ofienbarer 
Herzloſigkeit, und fo recht mag ihn keiner; von 
Zeit zu Zeit kommt bei ihm etwas zum Vorſchein, 
was hart an Rohheit ſtreift. Aber mir Fiel ein, 
ob er nicht — na, ich habe ja keinerlei Beweiſe 
und fage Ihnen das nur im tiefſten Vertrauen.” 

„Was meinen Sie, r“ 

„Eine Verwechſelung iſt vorgegangen. Ich 
glaube nicht daran, daß jemand, der davon ge- 
hört haben mag, Sie ſeien reich und ein gut- 
müthiger Menſch — feugnen Sie es nicht, das 
ſind Sie nun einmal, und ich wüßte nicht, daß 
es eine Schande wäre — daß jemand Ihnen das 
Kind, nur um es los zu werden und für daſſelbe 
nicht mehr forgen zu brauchen, als Geſchenk auf 
das Belt gelegt hat. Das glaube ich nicht; dazu 
iſt unfere Stadt zu abgelegen, das erſcheint mir 


unwahrſcheinlich. Aber eine Verwechſelung liegt 


vor. Sehen Sie, wir drei, Sie, der Hartwich und 
ich, wohnen ſo nahe zuſammen, Sie wohnen mit 
Hartwich ſogar in einem Haufe, wie wäre es, 
cel an für 995 beſtimmt war?“ 
„Haben Sie irgend welche Anhaltspunkte für 
Ihre VBerdachtsgründe?“ E 2 5 ö 
„Ja und nein. Ich kenne nicht das Genauere 
über Kartwichs Vorleben, aber doch fo etwas. 
Sie wiſſen, er wurde erſt vor ſechs oder ſieben 
Monaten hierher verſetzt, und gerade nicht zum 
Brriheil für feine Anciennetätstifie. Er war früher 
einmal krank, recht krank — ich halte ihn heute 
noch für bruſtleidend. Er ging mit langem Urlaub 
nach der Riviera, und da es dort nicht beſſer 
wurde, nach dem ſüdlichen England. Dort hat 
er irgend ein Abenteuer gehabt, irgend etwas iſt 
ihm paſſirt. Meine Kleinen ſpielten eines Tages 
auf dem Hofe, ich ſtand oben am Schlafüümmer⸗ 


fenfter und ſaß zu, da fanden fie einen Brief, 
Fragmente eines zerriſſenen 


oder vielmehr die 


Briefes, der an ihn gerichtet war. Halle er die 
[Stücke aus dem Fenſter geworfen, oder hatte der 


Wind ſie entführt? Unwillkürlich blichte ich auf 


die Zeilen und warf ſie dann weg — ich war im 


Ausgehen und ſagte den Kindern Adieu. Viel 
habe ich ja nicht geleſen, aber es waren doch ein 
paar ſchlimme Worte, die ſich mir eingeprägt 
haben. Und bemerkten Sie, wie nervös, wie 
ohne jede Urſache gereizt er war, als die Rede 
auf das Kind kam? Das war geradezu un- 
natürlich — dem Manne liegt eiwas auf der 
Seele. Wenn das Kind nun für ihn beſtimmt 
geweſen wäre?“ 

„Wir wollen es abwarten“, ſagte Buſſe, „die 
Zeit wird es lehren, lieber Nohr, ſo etwas kommt 
irgendwie einmal zum Durchbruch. Doch Sie find 
am Stoß, wenn ich nicht irre.“ 


3 Kapitel. 
Die Werbung. 

Der Winter war vorübergegangen und die 
Zelt genommen, in der das caprifolium zu blühen 
begann, das Reden des Reimes halber „der Liebe 
Sumbolium“ nannte. Dann fingen auch die 
Linden an, ihren berauſchenden ſüßen Duft zu 


ſpenden; das Städtchen hatte ſeine goldenen Tage, 


die fonft etwas ärmliche, nackte Gegend hatte fic 
ihre Lendraperle umgehängt und machte im 
Blüthenſchmuck einen recht anmuthenden Eindruck. 


Der langgeſtreckte See, an dem der Ort hin- 


gelagert iſt, glänzte in lieblichem Blau, und die 
hübſchen Alleen und Anlagen, die fic) vom Rheins⸗ 
berger Thor bis zum „Berg“ hinziehen, luden zu 
Spaziergängen ein. Diefe märkiſchen Idyllen mit 
ihrer anſpruchsloſen Lieblichkeit find wenig be- 


rühmt und bekannt; man ſpricht nur immer von 
des Reiches Streuſandbüchſe, von der troſtloſen 


brandenburgiſchen Müfte und den todten Kiefern⸗ 
waldungen der Mark, ohne ihrer Seen zu ge⸗ 
denken, die wie lachende Augen aus dem Grün 
lugen, und ohne die reizvollen, garnicht ſo 


ſeltenen Punkte zu erwähnen, mit denen fle wie 
ein graues Gewand mit ſchimmernden Perlen ge- 
niert ijt. Ein echt deutſches Keimathswohlgefühl 


mag den Wanderer überkommen, der im Rofen- 
monat das ſtille Städtchen aufſucht und ſich an 
ſeiner friedlichen Schönheit genügen aft. 

Die Geſchichte der kleinen Urfula war unter⸗ 
deſſen ſo breit getreten und von allen Seiten mit 


Für und Wider und allen Möglichkeiten un 
Wahrſcheinlichkeiten ſo häufig beleuchtet worden, 
daß ſie kaum noch ein Intereſſe bot. Auch der 
ausgiebigſte Klatſch erſchöpft ſich; die alten wie 
die mittelaltrigen damen der Kaffeekränzchen hatten 
ihre Zungen müde geredet, ohne die Thatſache 
irgendwie wegſchwatzen zu können. Das Factum 
blieb, es wuchs und gedieh, nämlich Urſula, das 
Sindelhind, das hier und da bereits Urjula von 
Buſſe hieß. Sie hatte gehen gelernt und Zähn⸗ 
chen erhalten und konnte bereits „lieber Buſſe“ 
ſagen. Das klang aus ihrem rothen Mündchen 
gar luſtig, und der Premierlieutenant hatte ſeine 
Freude daran. 
das Kind reclamirt hätte, keine Seele fragte nach 
ihm, und der Pflegevater hatte ſich bereits ſo ſehr 
an ſeine Himmelsgabe gewöhnt, daß fie ihm wirk- 
lich ſchmerzlich gefehlt haben würde, wenn fie ver- 
ſchwunden wäre, ſo plötzlich, wie ſie gekommen. 
Das Kind, das der Premierlieutenant „Urſula“ 
benamſt, hatte übrigens allerhand zu Wege ge- 
bracht, es war der Ausgang und der Grund für 
manche Erſcheinungen geworden. Buſſe und Neden 
waren ſeit Urſulas Kommen Oreſtes und Pylades 
geworden, und als Dritter geſellte ſich der Regi- 
mentsadjutant v. Rohr dem Bunde zu: das Kind 
hatte ſie vereint. Reden war außer Buſſe der 
Einzige, der ſich wirklich von vornherein für die 
Kleine intereſſirt hatte, der auch weiterhin für ſie 
ſorgte und ſich um ſie bekümmerte, der ihr 
Bonbons mitbrachte und Spielzeug kaufte, er war 
„kinderlieb“ wie der Premier und hatte trotz 
ſeiner anſcheinenden Blaſirtheit und ſeiner exotiſchen 
Eigenſchaftswörter, die er rückſichtslos ver- 
ſchwendete, ein Herz, deſſen Gutmüthigkeit höchſtens 
noch von Buſſe übertroffen wurde. Die Frau 
Adjutant nahm ſich mit mütterlicher Zärtlichkeit 
der unbekannten Waiſe an, ſie ließ auch ihre 
Kinder mit Urfula ſpielen, was hinwiederum den 
Premier verpflichtete und ihn veranlaßte, bei 
Rohrs häufige Beſuche zu machen. 

Hartwich dagegen erfreute ſich ſteigender Un- 
beliebtheit; das Trifolium mied ihn gänzlich, und 
der kleine Reden benutzte manche Gelegenheit, um 
in ſeiner anſcheinend harmloſen aber wohl- 


berechneten Weiſe Spitzen gegen ihn zu . aa 
er ge- 


die alle ſaßen und trafen. Fartwich, 
wöhnlich, um ſich zu helfen, grobes Geſchütz 
gegen Reden wie Buſſe auffuhr, zog dabei ent⸗ 


Es war niemand erſchienen, der 


nach den oben mitgetheilten Anſichten der Theorie 
vollſtändig gerechtfertigt iſt, überhaupt von dem 
Delict des groben Unfugs vollſtändig aus- 
geſchloſſen werden. 

Ferner beachte man noch folgenden Uebelſtand: 
Die Beſtrafung der Uebertretungen gehört auch 
zu den Befugniſſen der Polizeibehörden. Soweit 
man aber Nichtjuriſten die Handhabung des 
Strafrechtes anvertraut, iſt es unbedingt nöthig, 
daß die betreffenden Beſtimmungen klare und 
greifbare Geſtalt haben. Sonſt liegt die Gefahr 
vor, daß die Poligeibehörde im Gefühle voller 
Berechtigung alles, was ihr mißfällt, unter 
die Beſtimmung des groben Unfugs bringt, 
und darauf hin Polizei- Mandate erläßt. 
Es ſteht allerdings jedem der Antrag 
auf richterliche Entſcheidung dagegen offen. Indeß 
in ſehr vielen Fällen wird der Laie, wenn er 
auch wirklich mit Unrecht beſtraft iſt, nicht auf 
richterliche Entſcheidung antragen, weil die ſchließ⸗ 
liche Eniſcheidung doch unſicher iſt und die Ge- 
richts- und Anmaltskoften im Verhältniß zu der 
Strafthat und zu der verhängten geringen Polizei- 
ſtrafe fo unverhältnißmäßig hoch find, daß man 
lieber den Weg der Anrufung gerichtlicher Ent- 
Ey garnicht erſt betritt. Solche 3uftánde 
nd doch aber gewiß nicht wünſchenswerth. Aud 
an 1 8 anden wäre es angebracht, daß de 

egt : 
diejenige Bedeutung, welche ihm urſprünglich bei- 
gelegt war, den Straßenunfug roher Perfonen. 
Für diejenigen Delicte, welche dann nicht mehr 
unter dieſen Begriff fallen, werden ſich in dem 
Specialtheil des Strafgeſetzbuches faſt immer 
paſſende Strafparagraphen finden, wenn das 
Delict derart iſt, daß es gerichtliche Ahndung 
heiſcht. Solche Paragraphen find: die über Be- 
leidigung, den Kausfriedensbruch, den ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm, ferner die ſämmtlichen Gtraf- 
beſtimmungen in den Abſchnitten 6 und 7 des 
Strafgeſetzbuches, welche vom Widerſtande gegen 
die Staatsgewalt und von den Verbrechen und 
0 gegen die öffentliche Ordnung handeln 
u. ſ. w. : 

Eine Lücke wird jedenfalls nicht entftehen, 


ſchieden den Kürzeren, er mußte es ſich ſogar 
gefallen laſſen, daß ihn der Oberſt wegen takt- 
loſer Ausfälle eines Tages zur Rede ſtellte und 
ihm einen unangenehmen Verweis ertheilte. 

Mit welcher rührenden Zärtlichkeit hing der 
kleine blondlochige und blauäugige Paria an 
ſeinem Pflegevater! Es war wirklich ein lieb⸗ 
licher Anblick, zu ſehen, wie ſie ſich an ihn 
ſchmiegte, wie ſie ihm guten Morgen bot und 
mit ihm fpielte! Der große ſtarke Mann lag nicht 
ſelten auf dem Teppich und baute mit ihr Klötze 
auf, während Reden auf dem Sopha ſaß und 
allerlei Bemerkungen machte. Die Freunde hatten 
ſich ein großes hübſches Segelboot angeſchafft 
und fuhren unterweilen den Gee entlang, während 
der Putzkamerad Krüger als Ballaſt diente und 
die kleine Urſula bewachte, die, in eine Decke ge⸗ 
hüllt, im Vordertheil des Kahnes kauerte. Es 
war ein harmloſes Leben in der kleinen 
Garniſonſtadt. ; 

Und fo eilten zwei Jahre raſch dahin. 

Es war um die Weihnachtszeit, als Buſſe von 
feinem Bruder, dem Majoratsherrn, eine Ein- 
ladung erhielt. der um ſechs Jahre ältere Kerr 
v. Buſſe anf Buſſenrode bei Dienenburg hatte 
viel Leid erfahren; ungefähr um dieſelbe Zeit, da 
Urſula bei dem Premierlieutenant erſchien, war 
ihm ſein einziger Sohn und Erbe, ein blühender 
achtjähriger Knabe, von der heimtückiſchen mo⸗ 
dernen Geißel, der Diphtheritis, weggerafft worden. 
Das hatte tief geſchmerzt, und zwei Jahre lang 
hatten er und feine Gemahlin fait einſtedleriſch 
zurückgezogen gelebt. Während Buſſenrode früher 
der Dereinigungspunkt der Familie geweſen war, 
hatte es jetzt einſam und leer geſtanden; die 
Freude am Dafein war den Beſitzern geknict 
worden. Erſt gegen Weihnacht hatten ſich der 
Majoratsherr und feine Gattin aufgerafft und 
zum Feſt große Vorbereitungen getroffen. Der 
Premierlieutenant mit ſeiner Pflegetochter ſowie 
der Kamerad v. Reden, die an einen Heren 
v. Arnim im Magdeburgiſchen verheirathete 
Buſſeſche Schweſter mit ihren drei Kindern, ein 
alter Onkel Conſiſtorialrath und endlich eine 
Couſine Baronin v. Körber mit ihrem Geſellſchafts⸗ 
fräulein hatten zugeſagt, diesmal das Feſt auf 
Buſſenrode zu verleben. ö 

Die Exiſtenz der kleinen Urfula war den 
Familienmitgliedern bereits bekannt; das reizend 


des groben Unfugs beſchränkt ird eüf y 


| gu machen. D gebt 2 e abe 
beſonders beanlagten Mufiher 3 


ebe einem einen, 


%%% SCHOEN a a ie oe 
Nom, 27. Desbr. der Senat beſchloß, eine | 
Deputation zu der Beilehung Mancinis nad zu errichtenden Kaiſer Wilhelm-Denkmal einen 
Neapel zu entſenden. — Die Militärvorlage Beitrag von 40 000 Mh. zu leiften. Der denkmals⸗ 
wurde vom Senat ohne Debatte genehmigt. | Fond t damit nahezu 100.000 MR. erreicht 
Neapel, 27. Dezember. Die Muncipalität be- | 7 en a 975 Eee 1 0 nt 
avis, 28. Dezbr. 


ſchloß, die Beiſetzung der Leiche Maneinis am 
Sonnabend Mittag in feierlicher Weiſe ftattfinden | früh 7½ Uhr hingerichtet worden, ohne daß er 
ein Geſtändniß abgelegt hatte. 


zu laſſen. (W. T.) 
Regupten. — die Erſatzwahl im Seine- Departement iſt 
auf den 27. Januar feſtgeſetzt. 


1 de 27. b pee Beute Are 
mar es en en Regiments „Scho e 

aries 0 e London, 28. Desbr. Nach einer Petersburger 
Drahtmeldung der „Times“ hat der engliſche 


Grenzer“ nach Sue wird lebhaft beſprochen. 
Wie gerüchtweiſe verlautet, hätte Osman Digma 

Botſchafter Morier in höchſt nachdrücklicher Weiſe 
erklärt, er habe während des franjofifd- 


den Abmarſch des Regiments beobachten laſſen, 
beutfchen Krieges weder in einer Depeſche oder 


nebſt einem vorzüglichen Bogen "überreichen ließen. Die 
freundlichen Geber wollten fámmilid) ungenannt bleiben, 
es iſt alſo nur möglich, ihnen auf dieſem Wege den 
herzlichften Dank für ihre edle Menſchenliebe auszu- 
ſprechen. Möge ihnen das Bewuftſein, daß ihre 
Spenden ein warmer Sonnenſtrahl in die Nacht der 
Armen geweſen find, der ſchönſte Lohn fein! i 

ph. Dirſchau, 28. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Bürgermeiſter Demski 
aus Oſterode einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer 
Stadt gewählt. Es waren, wie früher ſchon berichtet 
worden, 70 Bewerbungen eingegangen, von denen ſo⸗ 
gleich 35 bei Geite gelegt wurden; aus den übrigen 
Bewerbern wurden 4 zur engeren Wahl geſtellt. Die 
Stimmen fämmtlicher anweſenden Stadtverordneten 
vereinigten fic) auf den Genannten. — Geitens des 
königlichen meteorologiſchen Inſtituts in Berlin iſt 
hier eine Regen- und Gewitterſtation eingerichtet, 
welche mit dem 1. Januar 1889 in Function 


ſehe die Zurückziehung aller hier befindlichen 
Truppen als wahrſcheinlich an und wäre be- 
müht, feine Streitkräfte bei Handub zuſammen⸗ 


zuziehen. N (W. T.) einem Privatbriefe, noch in einem Telegramm | tritt. der Zwech dieſer namentlich in den 
x Rußland. | irgend jemand öffentlich oder privatim über irgend * cae ne N ch ales 1200 ee 
[Loris Melikoff], früher Minifter des Innern, eine erwartete Bewegung der deutſchen Armee | stationen) if, die Menge, Häufigkeit und Form der 


Commandeur der ruſſiſchen Armee in Aſien im 
letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege, iſt in Nizza ge- 
forben. : 

Bon der Marine. 

Kiel, 27. Dezember. Das ausrangirte Sanonen- 
boot „Drache“, welches im Herbſt in der Wiker Bucht 
durch einen Torpedoſchuß vollſtändig condemnirt wurde, 
iſt an einen hiejigen Schiffsbauer für 4200 Mk. ver- 
kauft worden. Don dem Torpedo mittſchiffs getroffen, 
konnte das Schiff doch nicht ſinken, weil es mit leeren 
Petroleumfäſſern angefüllt war. „Drache“ wurde am 
3. Auguft 1865 zu Danzig vom Stapel gelaſſen und 
ftand mit 661175 Mk. zu Buch. In den Jahren 1882 
bis 1886 machte das Schiff drei Reifen nach Norwegen, 
ſpäter diente es als Vermeſſungsfahrzeug. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Dezember. Die heute ausgegebene 
Broſchüre Cremers über Bleichröders Gilber- 
linge ſucht zu beweisen, daß Stöcker und die 
„Kreuzztg.“ Feinde Bismarcks ſeien. Der Verfaſſer 
erzählt: 

„Es iſt ſehr bezeichnend, daß, als in dem nunmehr 
abgelaufenen Jahre die Vorſtände der confervativen 
Berliner Bürgervereine ſich gelegentlich der Geburts- 
tagsfeier des Fürſten Bismarck, wie faſt alljährlich, 
zu einer gemeinſamen Glückwunſch⸗ Adreſſe ver- 
einigten, nur der Vorſitzende des „Thiergarten⸗ 
Bezirksvereins“ feine Unterſchrift verweigerte. Dieſer 
Vorſitzende ijt mit dem Chef-Redacteur der „Kreuntg.“ 
(Ern. v. Hammerſtein) identiſch. Ein anderer Vor⸗ 
ſitzender aus dem 2. Reichstags⸗Wahlkreiſe, ber bei der 
letzten Landtagswahl als Candidat der Conſervativen — 
der cartellfeindlichen — aufgeſtellt war, ſagte gelegentlich 
zu mir, um mich über die Verhkehrtheit meiner 
Lartellideen zu belehren: „Was, kümmern Gite fic) 
denn noch um Friedrichsruh? Das thue ich längſt nicht 
mehr!“ Als ich darauf ganz beſcheiden bemerkte, daß 
ich den Fürften Bismarck für die Leitung der 
deutſchen Politik vorläufig noch in höherem Maße | die kuneſiſche Regierung verlange die Naturali- 
verantwortlich erachte, als Herrn Hofprediger Stöcker, firung der ausländiſchen Beamten als Franzoſen 
und auch die Verdienſte des Ferrn Reichskanzlers um oder Tuneſen, widrigenfalls fie verabſchiedet 
35 t 1 1 ſogar noch über die 15 werden würden. 

eren er ſtelle, erwiederte mir jener Zukun s- Belgrad, 28. Dez. Die Shupſchtina wird morgen 
. on was, ſelbſtändige Politik, das zuſammentreten. Es wird allgemein angenommen, 
b | daß bie en bloc Annahme des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs mit ſehr großer Majorität erfolgt. Die 
Mitglieder des radicalen Clubs, welche gegen ein ⸗ 
zelne Punkte des Entwurfs Bedenken äußzerten, 
wollten dieſe Bedenken unter der Verſicherung 
ihrer Treue und anhänglichkeit dem Könige dar⸗ 
legen; der König lehnte jedoch den Empfang ab. 
Die Zahl der diſſentirenden Mitglieder wird auf 
höchſtens 80 geſchätzt. 

— Der Vicepräſident des Staatsraths und 
frühere Miniſter des Innern, Rabivoj Milojkovic, 
iſt heute früh geſtorben. Beitrag zur Klärung der Frage des Frauen- 

Belgrad, 28. dezbr. Eine ſpätere Meldung be- ſtudiums, iſt auch im Separatabdruck im obigen 
fagt: Der Berifications⸗Ausſchuß hat feine Arbeiten be ee ee e dae 
noch nicht vollendet; daher findet die nächſte Sitzung] heiten“, von Mathilde Weber (Tübingen, Ver- 
der Skupſchtina erſt Sonntag ſtatt. 


atmoſphäriſchen Nieberſchläge (Regen, Schnee, Graupel, 
Hagel, Thau, Reif, Rauhfroft, Glatteis) zu beftimmen, 
ſowie durch regelmäßige, nach einem einheitlichen Plane 
vorgenommene Aufzeichnungen (namentlich über Dauer, 
Stärke, Entfernung und Richtung des Gewitters, Zeit 
des erſten Donners, Zeit und Dauer des begleitenden 
Regens oder Hagels) reichhaltiges und ſicheres Material 
zur Unterſuchung der Gewittererſcheinungen zu gewinnen. 
Die Ausführung der Beobachtungen hier am Orte hat 
ein Lehrer des hiefigen Real⸗Progymnaſiums über- 
nommen, ; 
* Profeſſor Dr. Fleiſchmann in Königsberg, der 
um die Förderung des Molkereiweſens hochverdiente 
Director des landwirthſchaftlichen Inſtituts an der 
Univerfität Königsberg, hat den rothen Mdler-Orden 
4, Klaſſe und der Rechnungsrath Janke in Stolp den 
Kronen-Orden 3. Klaſſe erhalten. 
Kaukehmen, 26. Dezember. Am 21. d. Mis. fuhren 
zwei 4 aus dem etwa eine halbe Meile von 
oneiten gelegenen Dorfe T. mit einem Kandkahn über 
den Gilgeſtrom. Als fie ſich etwa bis zur Mitte durch 
die dünne Gisbeche des Stromes gebrochen hatten, 
ſetzte fe das Eis plötzlich in Bewegung. Die Tochter, 
welche ein Unglück ahnte, ſprang ſogleich aus dem 
Kahne auf die Schollen, um auf dem Eife an das Land 
u e die Eisdecke gab jedoch nach und fie ver- 
lan in die kalten Fluten. Der Pater wollte nun fein - 
Kind retten und beide fanden in dem Strome ihren Tod. 


Literariſches. 


* Die Frau im gemeinnützigen Leben. Archiv für 
die Geſammtintereſſen des Frauen⸗ Arbeits-, Erwerbs- 
und Bereinslebens im deutſchen Reich und im Aus- 
lande. Herausgegeben von Amelie Sohr und Marie 
Löper-Houſſelle. (Stuttgart. Commijfions-Berlag von 
W. Kohlhammer. 1888.) 

Unaufhaltſam ringt ſich in dem weiblichen e e 
das Bewußtſein hervor, daß es endlich an ber Zeit ſei, 
für diejenigen Frauen, die kraft ihrer geiſtigen Anlagen 
berufen find, nach Köherem zu fireben, neue Bahnen 
zu eröffnen, auf denen fie, im tüchtigen Schaffen, thre 
Gaben zum eigenen Wohl, wie zu dem der Allgemein- 
heit ausnützen können. Mehr verlangen ſie nicht, und 
zweifellos werden ſie dieſes Ziel, trotz ber Uebermacht 
ihrer Gegner, allmählich erreichen. Jene haben die 
äußere Gewalt, ſie aber die Macht des Zeitgeiſtes für 
ſich, der von nah und fern Waffen zum gerechten Kampfe 
herbeiträgt. Zeugniß für eine ſolche rühmliche Der- 
einigung internationaler Kräfte zum gemeinſamen verdienft- 
vollen Werk legt die Zeitſchrift: „Die Frau im ge- 
meinnützigen Leben“ (4 Hefte, Mbonnementsbeirag 
5 Mk. pro Jahr) mit Ehren ab. Hier reichen ſich unter 
bewährter Leitung die rüſtigſten Vorkämpfer der 
Frauenfrage aus Deutſchland, England, Frankreich, 
Italien und Amerißa die Hand, theils um in Lebens- 
bildern bedeutender Frauen das ſonderbare Vorurtheil 
widerlegen, als dürfe die Frau es nicht wagen, ſich 
auf geiſtigem Gebiet in die gleiche Reſhe mit dem 
männlichen Geſchlecht zu ſtellen; theils um in Abhand- 
lungen über wichtige, beſonders die Frau angehende 
Zeilfragen ihre Aufmerhfamheit auf vorhandene 
Schäden, wie auf jene Felder der Thätigkeit zu lenken, 
auf denen ein ſegensreiches Wirken auch unter den 
jetzt beſtehenden Perhältniſſen möglich iſt. Aus bem 
gediegenen Inhalt der uns vorliegenden letzten 
beiden Dierteljahrshefte 1888 heben wir hervor: 
Zur Dienſtmädchenfrage, von Miß Spring⸗Stanlen. Die 
Mädchenfchulen der franzöſiſchen Republik. Miß Clara 
Berton, Präſidentin des Rothen Kreuzes in Amerika, 
von Marie v. Bunſen. Ein Beſuch in Zürich bei den 
weiblichen Studirenden der Medizin, von Mathilde 
Weber, Tübingen etc. Der tektgenannte Artikel, ein 


berichtet, aus dem einfachen Grunde, weil er 
niemals eine ſolche Information mitzutheilen 
hatte und nach der Natur der Sache unmöglich 
Zugang zu derſelben haben konnte. 

London, 28. dezbr. Reuters Bureau meldet 
aus Teheran vom 26. Dezember: Die perſiſche 
Regierung entwirft als Anhang zu ihrem neueſten 
Nundſchreiben, durch welches der Karunfluß bis 
Ahvaz dem internationalen Verkehr geöffnet wird, 
eine neue Note, welche den fremden Handel im 
allgemeinen hemmt, jedoch als beſonders gegen 
den engliſchen Handel gerichtet angeſehen wird. 
Die Note begrenzt die fremde Schiffahrt auf den 
Theil des Karunfluſſes unterhalb Ahvaz, beſchränkt 
den Aufenthalt fremder Schiffe in Ahvaz auf 
24 Stunden, unterſagt den Verkauf und die 
Verpachtung von Grundbeſitz an Ausländer und 
verbietet den perſiſchen Unterthanen, irgend welche 
Arbeiten mit Hilfe fremden Kapitals zu unter⸗ 
nehmen. Alle Bewäſſerungsanlagen, Straßenbau 
und ähnlichen Unternehmungen müßten aus⸗ 
ſchließlich mit perſiſchem Kapital ausgeführt 
werden. Mufhir El Dowleh, energiſcher Ver- 
fechter ruſſiſcher Intereſſen in Perſien, welcher im 
letzten Jahre des Poſtens als Miniſter des Aus- 
wärtigen enthoben wurde, iff zum Juſtizminiſter 
ernannt worden. 

Rom, 28, Dezbr. In einem Sort, 16 Kilom. 
von Meſſina entfernt, find beim Kerrichten von 
Granaten durch die Explosion einer Granate 
20 Perſonen getödtet worden, darunter der zu⸗ 
fällig anweſende Hauptmann Demanzani mit 
ſeiner Gemahlin; bisher wurden 16 Leichen aus 
dem Trümmerſchutt hervorgezogen. 

— Die „Agenzia Stefan!“ hält gegentheiligen 
Verſicherungen gegenüber die Nachricht aufrecht. 


orberungen nicht eingehender berückſichtige, fallen bei 
jeder Gelegenheit. In manchen untergeordneten Köpfen 
hat ſich auf Grund deſſen bie Vorſtellung, daß der 
Fürſt Reichskanzler ber eigentlich zu bekämpfende Gegner 
fei, bereits fo ſehr feſtgeſetzt, daß man von ihnen den 
Ausruf vernehmen kann: „Wir jagen den Fürſten 
Bismarck, falls er es nicht anders macht!“ So lange 
es ſich vermeiden ließ, habe ich allen Angriffen zum 
Trotz darüber geſchwiegen. Nachdem aber längeres 
Kertuſchen unmöglich geworden, trage ich kein Be- | 
denken mehr, es unumwunden auszuſprechen, daß die 
Berliner Bewegung unter der ausſchließlichen Führung 
des Herrn Stöcker dazu auserſehen tft, ihre Spitz 

gegen den Fürſten Bismarck zu richten.“ y 

Bon den Bleichröder'ſchen Gilberlingen will 
Cremer nun garnichts mehr wiſſen; er will die 
Leſer glauben machen, die ganze Erzählung von 
ihnen ſei rein aus der Luft gegriffen. 

Dagegen macht der Abg. Kropatſchek in der 
„Kreuzzig.“ folgende Mittheilung: 

„Als ich Anfang Februar v. J. eines Tages, ohne 
von den Gerüchten über die Bleichröder'ſche Spende 
irgend etwas zu wiſſen — ich hatte mich von ber foge | 
nannten „Berliner Bewegung“ abſichtlich fern ge⸗ 
halten — ins Abgeordnetenhaus kam, ſprach mir 
Herr Abg. Cremer, unverkennbar in der größten 
Erregung, davon, daß man feinen Kücktritt 
von der Candidatur des 5. Reichstagswahlbezirkes 
fordere, um eine große Summe Geldes von Herrn 
v. HBleichröder zu erhalten. Als er dabei immer 
heftiger wurde, warf ich ihm ein, ich würde an ſeiner 
Stelle mich nicht verdrängen laſſen, ſondern an meiner 
Candidatur feſthalten. die Worte mögen etwas anders 
gelautet haben, für den Sinn ftehe ich ein. Darauf er” 
wiederte er mir: „Wenn ich das thue, will man mir 
auch meinen Landtagswahlkreis entziehen.” Wen Herr 
Cremer mit dem „man“ gemeint hat, überlaſſe ich 
anderen zu vermuthen, Meinerſeits kann ich nur ſagen⸗ 
ich gewann damals den Eindruck, daß ſein Rücktritt 
nichts weniger als ein freiwilliger war.“ : 

Einer dieſer Ehrenmänner wird vom anderen | 
abgethan! 


lag von Franz Fues, 1888) hinweiſen, in der die 
verdiente Verfaſſerin mit ſchlagender Logik die ethiſche 
und janitäre Nothwendigkeit weiblicher Aerzte für 
weibliche Kranke beweiſt. Die binnen kurzer Zeit noth- 
wendig gewordene britte Auflage ſpricht für die Bor- 
trefflichkeit des Büchleins, deſſen billiger Preis (50 Pj.) 
jedem, der fic) für die einſchlägige Frage interejjirt, die 
Anſchaffung leicht ermöglicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die Kusſchneidung eines vom Krebs zerſtörten 
Kehlkopfes] wurde, wie ein Berichterſtatter meldet, 
am Sonnabend vom Profeſſor v. Bergmann in der 
chirurgiſchen Klinik zu Berlin vorgenommen. der 
Operation, bei welcher Dr. Bramann Heren v. Berg- 
mann die erforderliche Beihilfe leiſtete, wohnten Prof. 
Schrötter aus Wien und Dr. Schmidt aus Frankfurt a. M., 
ſowie Prof. Krauſe bei. Das Befinden des Kranken 
war ein bisher zufriedenſtellendes. . 

* [Eine neue Spielerei mit elektriſchem Licht] 
wird von dem elektrotechniſchen Anzeiger berichtet. In 
Amerika nämlich — wo anders würde auch niemand 
auf den Einfall kommen — wurde neulich bei dem 
Diner eines bekannten Elektrikers ein Eistorte ſervirt, 
in welcher eine Glühlampe angebracht war, die man 
beim Serviren erglühen ließ. Der Anblick ſoll ſehr 
ſchön, die Dauer des Experiments recht kurz, das Der- 
gnügen aber recht koſtſpielig geweſen ſein. 

* [Eine Puppen-Kusſtellung! erregt augenblicklich 
in London große Bewunderung. Mehr als 2000 Puppen 
in den verſchiedenſten Größen, theilweiſe mit den hoft- 
barſten Kleidern angethan, bilden das Entzücken ſelbſt 
der größten Kinder. Der Ueberſchuß, welchen man durch 
das Eintrittsgeld und durch den Verkauf der vielen 
geſchenkten Puppen zu erzielen hofft, iſt zu einem Er⸗ 
ziehungshauſe für arme Kinder beſtimmt. 

* [3u den Gammlern originellſter Ars] zählt ein 
in Petersburg lebender Gutsbeſiter, Herr Kraſſowski. 
Um nämlich die Veränderungen feines eigenen Geſichts, 
die Einwirkungen des Alters auf daffeibe ete. ſtudiren 
zu können, läßt Kerr Kraſſowski ſich, ſeit langen Jahren 
bereits, am erſten jeden Monats photographiren. Diefe 
Bilder werden, mit dem Datum der Aufnahme verſehen, 
einem Album einverleibt. Der Forſcher dürfte bereits 
bei ſeinem Selbſtſtudium zu dem allerdings nicht ſehr 
überraſchenden Reſultat gelangt fein, das ſich am beiten 
durch den Allgemeinplatz ausdrücken läßt: „Jünger 
werden wir nicht; ſchöner wohl auch nicht mehr!“ 

Altenburg, 27. Dezbr. Heute hat ſich die angeblich 
geiſtesgeſtörte Gattin eines hochgeachteten Bürgers von 
dem ſechszig Meter hohen Rathhausthurm herabge- 
ſtürzt und einen jähen Tod gefunden. 


Danzig, 29. Dezember. 

*Generalverſammlung der Kaufmannſchaft.] 
In der geſtern Nachmittag im Stadtverordneten⸗ 
ſaale des Rathhauſes abgehaltenen General - Ber- 
ſammlung der Corporation der Danziger Kauf- 
mannſchaft wurde dem Vorſteheramie für die 
Jahresrechnungen der Corporation und der 
Speichereiſenbahn pro 1887 Decharge ertheilt und 
der Etat der Corporation pro 1889 nach der 
Vorlage des Vorſteheramts in Einnahme und 
Ausgabe auf 139 808,04 Mk. feſtgeſtellt. An Cor- 
porationsbeitrag werden für das neue Jahr 
wiederum 25 Proc. der Gewerbeſteuer erhoben 
werden. Das Vorſteheramt wurde ferner er- 
mächtigt, die beim Grunderwerb für die Weichſel⸗ 
uferbahn miterworbenen Parzellen, welche nicht 
in den Beſitz der Eiſenbahnverwaltung übergehen, 
wieder zu veräußern. 

* [Actienbrauerei.] Die auf geſtern Nachmittag 
anberaumte Jahres - Generalverjammlung der 
Ackionäre der Danziger Actien-Bierbrauerei konnte 
wegen eines vorgekommenen Formfeblers nicht 
abgehalten werden und es wird nun in Kürze 
eine neue Generalverſammlung berufen werden. 
|. am [Sindergartenfejt.] Geſtern, am 28. d., fand 
im Fröbelſchen Kindergarten zu Stadtgebiet unter der 

Leitung der Borfteherin Frl. Anna Hanke eine Weihnachts- 
beſcherung ſtatt, welche unter Betheiligung der Eltern 
ſowie Freunde recht fröhlich verlief. Die Kleinen 
— Staatsminiſter v. Bötticher hat nach einer trugen Gedichte und Geſänge vor, Arbeiten der Kinder, 


Meldung der „Kreuztg.“ feine vorgeſtrige Reife | e ae bene KR einen 
nach Friedrichsruh in feiner Eigenſchaft als Bice- | 87 Anweſenden die Plünderung des Weihnachts- 
präfident des Staats miniſteriums gemacht. Es hat | 1 ate 1 Mit dem Lied „D Tannenbaum“ endete 
ſich um Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck Blindenanſtalt.] Eine eigenartig ſchöne Feier 
über Landtags angelegenheiten, vermuthlich be- | un en Jahre in ber Blindenanſtalt zu Königs⸗ 
nn ß aunlane Kr ba Sean 
kanntmachung der Einberufung u. a. gehandelt. Sreudenfeft, das in der ganzen Welt Gen A mi 
— Nach einer hiefigen Correſpondenz ijt die Be- nicht leer auszugehen brauden, fo ließen es ſich doch 
gnadigung Metzeners auf warme briefliche Be- | 


mehrere Freunde der Anftalt nicht nehmen, den Armen, 
jt die vom Chriſtbaum nur einen matten Schimmer oder 
für wortung der Kaiſerin Friedrich erfolgt. 
Hamburg, 28. Dezember. der Mörder des Kaus⸗ 


auch dieſen nicht einmal wahrnehmen, noch eine be⸗ 
ſondere Freude zu machen. Es waren über 80 Mk. 

knechts Werner, der Bierfahrer Heidermann aus 

Savighorft bei Steinbeck, iſt heute Morgen 9 uhr bei 


an Geld eingegangen, die dazu verwendet wurden, 
Bücher in Reliefſchrift anzukaufen — für Blinde 
ſtets das begehrteſte Weihnachtsgeſchenk — und den 


u L ‚fü den ein ; 
angejehene Herren Danzigs eine ſehr werthvolle Geige 


. ane a SAM 4 Bebe A ve 
| Thiftebt, 24. Dez. Die ruſſiſche Bar ty „Salama Bis 
von Chriftinejtad mit Basen nach Valencia, iſt un- 
weit hier geſtrandet; Schiff voll Maffers 

London, 27. Dejbr. Aus Newnork werden fürchter⸗ 
liche Details über den Brand des Dampfers „John 
Hanna’ auf dem Miſſiſſippi gemeldet. (Bergl. geſtrige 
Abend-Ausgabe) Das Verdeck und die Laderäume 
waren mit trockener Baumwolle dicht beſetzt. Das Feuer 
wurde durch eine Cigarette veranlaßt und um Mitter 
nacht entdeckt. Die Paſſagiere ſchliefen. In 3 Minuten 
war das ganze Schiff in Flammen gehüllt. Die Palía- 
giere wurden eiligſt gewecht; mehrere erſtichten auf 
dem Verdeck. Das einzige Rettungsboot fing Feuer. 
Als die Flammen die Maſchinen erreichten, ſprangen 
die Rohre und aus denſelben entwich heißer Dampf. 
Der Steuermann band im dichteſten Rauch das Steuer⸗ 
rad feſt und lenkte das Schiff nach dem Ufer hin, wo 
es aufrannte. Der Capitán, der Lootſe und andere 
ſprangen hinaus, blieben aber im Moraſt ſtecken, wo 
fie lebendig geröſtet wurden. Die Dörfler mußten hilf- 
los zuſchauen. Die meiften Perſonen der Mannſchaft 
ſprangen ins Waſſer, viele ertranken, einige wurden 
gerettet. Der Dampfer löfte ſich wieder los und trieb 
brennend langſam flußabwärts, bis er ſank. 75 Per⸗ 
ſonen umgekommen. 


Briefkaſten der Redaction. 

F. R. hier: An zuſtändiger Stelle iſt über eine ſolche 
Ortsveränderung bis jet nichts bekannt, dieſelbe 
auch ziemlich unwahrſcheinlich. — „Direction“ heißt 
Leitung, bedeutet alſo ein Amt, ebenſo Directorium, 
art alfo für jemand, der wirklicher Leiter if, 
uläſſig. 5 
5 G. M. in T.: Die bekannte Annoncen-Erpedition von 
Rudolf moll e in Berlin hat ſoeben einen „Inſertions⸗ 
Kalender“ in eigenartiger und guter Ausftatiung her⸗ 
ausgegeben, welcher neben manchem anderen für den 
Hand- und Comtoirgebrauch beſtimmten Material die 
ſämmtlichen Zeitungen deutſchlands, Defterreis und 
der Schweiz, ſowie alle namhaften Journale des Aus. 
landes in geographiſcher Anordnung aufführt, wobei 
Auflage, Erſcheinungsweiſe, Zeilenpreis und Zeilen ⸗ 
breite, ſoweit Informationen zu erlangen waren, an- 
gegeben ſind. Derſelbe dürfte Ihnen die gewünſchten 
Informationen ausreichend bieten. 


Standesamt. 
Dom 28. Dezember. 

Geburten: Arbeiter Karl Rudolph Fährmann, T. — 
Dampfbootführer Rudolf Krüger, T. — Mil.⸗Anwärter 
Ferdinand König, T. — Tiſchlergeſelle Alexander Karl 
Wrzeszeiynski, T. — Eigenthümer Karl Gerth, S. — 
Lehrer Arthur Weber, T. — Kellner Otto Paap, G. 
— Arb. Julius Füllbrandt, S. — Schuhmachermeiſter 
Johann Böhnke, T. — Klempnergeſ. Max Kannmann, 
T. — Sattlergeſelle Friedrich Kiſchel, 6. — Grenzauf- 
ſeher Karl Manzig, S. — Inſtrumentenmacher Friedr. 
Midimann, T. — Töpfergeſelle Otto Worzala, T. — 
Arb. Johann Koff, T. — Arb. Julius Weiß, E, — 
Unehel.: 1 G., 1 T. ö ; 

Kufgebote: Königl. Gifenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inſpeckor Waldemar Multhaupt hier und Maria Anna 
Gertrubis Felicitas Neuhaus in Gtrasburg, Weſtpr. — 
Ober-Inſpector Leo Clemens v. Sychoweki aus 
Warrweiden und Elma Lucie Ottavia Maria Jarke 
von hier. — Giſenbahn Stations -Aſſiſtent Johann 
Eduard Unger hier und Juſtine Unger in Dorf Schwen. 
grube. — Metallarbeiter Auguſt Friedrich Tillack und 
Anna Julianna Eggert, beide in Berlin. — Maurer 
Karl Eduard Bartich in Schidlitz und Johanna Wilhel⸗ 
mine Thereſe Dambrau in Emaus. 2 

Heirathen: Maſchiniſt Peter Auguft Preiskorn und 
Henriette Wilhelmine Marie Felſtow, geb. Mielke. — 
Arbeiter Dito Johann Straphel und Gertrude Hubertine 
Zimmermann. — Gärtner Carl Auguft Grodnick aus 
Kl. Engelau und Marie Helene Fallin von hier. 

Todesfälle: Ww. Marie ener Lichtau, geb. 
Didiert, 85 J. — T. d. Töpfermeiſters Maver Franz 
Nozwadowski, 2 J. — T. d. Schuhmachers Johann 
55 pl 2%. — G. d. verſtorb. Arb. Heinr. Jakob 
Bok, 6 W. — G. d. Arb. Theodor Feierabend, 9 M. 
— T. d. Maſchiniſten John Stegmann, 1 J. — Eigen- 
thümer Martin Bartſch, 73 3, — Kandelsmann Joh, 
Karl Zerpieß, 75 J. — Frau Emma Roſenkranz, geb. 


er 36 J. — G. b. Poſtſchaffners Gottlieb Menzel, 


3. — T. d. Malergehilfen Herm. Bartid, 2 J. — 
Unehel.: 1 T. 
JJ. 88 

Am Sonntag, den 30. Dezember 1888, 

prebigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. Einführung der neuge⸗ 
wählten Kirchen⸗Klelteſten. 5 Uhr  Ardibiaconus 
9% Uhr Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 

2 r. 

Gnglifhe Kapelle (Heil, Geiſtgaſſe 80). Kindergottes⸗ 
dienſt der St. Marien-Parodjie Vormittags 11 Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

Gt. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Ditermener, 
zone 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte Morgens 

r 


hr. 
St. Trinitatis, (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 5 

St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr Rahm. 1 Uhr Rinder-Gottesdienft und 
Abends 6 Uhr Vortrag über Daniel 8 in der großen 
Sacriſtei Miffionar Urbimat. 

Garniſonkirche zu St. Clifabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. 

Gt. Peiri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 10 Uhr 
Prediger Hoffmann. 11 
St. Bartholomäl. Vormittage 9½ Uhr Confiftorial- 

rath Sevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. N 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Guperintendent Boie. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriſtei. 5 

Mennoniten = Gemeinde, Vorm. 9/2 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. ' 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts- Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 91/, Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. a 

Kirche in Weichſelmünde. Bormitt. 101/ Uhr Militar- 
goktesdienſt und Feier des & Abendmahls Divijions- 
pfarrer Köhler. Beichte Gonnabend, Nachmittags 
2½ Uhr, und Sonntag vor dem Gottes dienſte 
Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil, Geiſthirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 21/ Uhr Paſtor KBR. 

Gvangel.-iuth. Kirche Mauergang Nr. K (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. z 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Besper- 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Lochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Vicar Rucinski. 

St. Isſeph Kirche, Morgens 5 Uhr Anfang des 
40. ſtündigen Gebete. 7 Uhr heil. Meſſe mit Früh- 
lehre. 9½ Uhr Kochamt und Prebigt. Nachmittags 
3 Uhr VBesperandacht. 


St. Brigitta. Militär-Goitesdienſt früh 8 Uhr h. Meſſe 


mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Micz- 
kowski. Frühmeſſe 27 Uhr. Hochamt mit Predigt 
93/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
91/ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religiöje Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 
Predigt. 


oat fiflonge 13/14, Pte | Weldon tos Bin zelnen, mude bos Reit ein 
In der Kapelle der apoftolifhen Gemeinde Shwarjes ger unte auf jede gejeicnete Vor ' 

Meer 26 des ei 5110 Uhr Gee sie Ketien zum Courſe ven 667/s Proc. in Zahlung zu geben, 
dienſt, des Nachmittags u Uhr die Predigt. Sonntag 
Abends 6 uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr 
Gvangeliſten-Predigt. Zutritt für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Erg. v. 27. 
Ver lin, 28. Dezember. 


haben. Ein Conſortium übernahm die Garantie, daß 
in minimo 1200000 Mk. Borjugs-Actien bezogen 
würden, um die Durchführung der Sanirung definitiv 
zu ſichern. ; 

Frankfurt, 28, Desbr. (Abendbörie,) Defterr. Erebit- 


Deren. elo] | Aruſſenkss 37,30) 87,30 | action 281½, Framoſen 214, Combarten 831s, anger 

Derby... + «| 179,50 179,50] Combarden. | 22-20) 42,20 | qe vente eg TS 

mer. 288 10 22 2d es dd 0 106 e INR ware ae 

Rogge 18 in 152 U Sie Alien 84.20 163,60 25 E en 

are > 183,00 153,00) Disn Tomi, | 226, . ene 28. Dezember. (Abendbörſe.) Denn Stk 

Wen „| 256.50 156,70 dos | 121-00 139.50 actien 310,10, Srantolen 254,50, Combarden 98,75, Galüier 
209 Y | Seite, Toten 188.80 169,65 | 208, ungar. 4X Soldrente 102,25. Tendenz: ruhig. 

toes, . 25,30 25,30 Ruff. Noten 299.90 209,90 Baris, 28. Desbr. (Schlußcgurle.) Amer. 22 teak 

- Ritost tops Blavidh ur | 20925) 209 86,80, 3% Rente 82,75, ungat. 3% Ghibrente 87, 


Deibr. ....| 61,20 60,20 London hur: | 


Apr Diel. 58,70 5810 London lang ith 29,225 Franzojen 555,00, Lomparden 220, Türgen 15,10, 
8 b a 10 0 a 0 Ruido 5% 3 Keaupter 419,06. Tendenz: behpt. — Rohiucier 880 {stg 
eat aa es 120 ee 71.00 70,25 | 36,50, weißer Zucker per laufenden Monat 33,5%, per 

3% Coniois 108,00 107980 bank. . . . | 145,00 145,00 | Jan. 39,80, per März-Juni 41,00, Tendenz: ruhig. 
peligro |] 1, 1D, Selmühle | 14,70 145,00 |. London, 28. Dezember. (Schupcourbe., Unt Ants 
E 1 54 . 40.19 400 Niang 0 133.25 | Tin, u vreußiſche Coniols 107. 5% Rutien von 
o. neue‘ 101.20 101.10 bee en 0,70 90.90 | 1513 89%, Turaen 147%, ungar. AX Gelszente 88%, 
A 8 a En Den 9 1 110 75 en Ban ay eine aa %. Tendenz: felt, — 
n 00 68,60), Dlamm-E. | 119,75 1 avamımer Nr. 4 la, FRübenroßzucker 137%, — 

2, Srient Aut. ed 0 Br ¡120,50 108.50 | Tendenz ruhig. 


Beiersuurg, 28. Derbr. Medel auf London Y 1. 


ésa ' : qu | Sult 5% do. 
orzugs-Achie Stamm- 


fo daß biefelben nur 331/, Proc. in baar zu zahlen 


. — Tre ee = 


auft-Septbr. 52) a: rs 3 er 

e) Beclel aul 
Cable Trans- 
bers ne 
8 abe. Shore. 


e + A / 77 ort A 
Preferred Ketten 5958, 1 und Na lle delle 


Kerzers, rab Yo 
Berlin 95, Meat auf Lo 
fers 2891/5, Mechſel au 

a 1877 1283 e- 


A 


52, Illinois Cenfralbahn⸗Ketien 113½, Gt 
Seance, veel. Sch 675/, Sei ES 


No lgucker. 
Danis, 28. Desbr. (Brivatberict von Otto Gerike.) 
Tendenz fill, Heutiger Werth iff 13,80 M incl. Sack 
Balis BOR, per 50 Silo ER franco traniito Neu 


Ia ee A dass nen hie. Termin 

eededurge ags. Tendenz: ruhig. Termina: 
Deshy, 13.9742 i Käufer, Januar 14,05 U do., br. 
110 Já 60, März VEIT /2 AR do., Mötz Da 1477 


& Käufer. y f 
ruhig. Termine: Desbr, 14,00 ME 


Abends, 5 
Käufer, Januar 14.00 AN do. Febr. 14,05 M do. März 


1,7% AR do., März-Mai 14.25 M do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. Ztg.“) 
Rinder: Es waren zum Verkauf geſtellt 3066 Stück. 
Langſames Geſchäft. Geringer Ueberſtand. Es wurden 
geiahlt für 1. Qual. 50—54 JU, 2. Qual. 43—48 M, 
3. Qual. 36—48 AL, Y, Qual. 30—34 AA. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 7826 Stück. 


98,50, 2. Orient-Anleihe 9818, 3. Orient⸗Anleibe 378, 


Eiverndel, 27. Deibr. Baummolle. Sud ericht 
UmieB 10 GSS Ballen, davon für Speculation uns Kors 
1000 Ballen. Gtetig. Ditedi, ameriken, Lieferung: Pr 
Dever. 5% Häuferpreis, per Derbr.-Januar 3% Der. 
käuferpreis, der Jan, Februar Bion do,, 59/2 Käufer preis, 
per Februar-Mär; Si Derhúuferpreis, per März April 
5,10 do. 5% „Käuferpreis, per April-Diat 52% do., per 
Mai-Zuni 5 Verkäuferpreis, 5½% Käuferpreis, per 


Siern’sches 
Conservatorium 
vie ali | der Musik 


Krakau, den 28. Desember 1888. in Serlin Sid, Wilheln 
Die Beerdi i 

den 2. Sanuare ch milla ſtraße 20. 

Uhr, auf dem Friedhofe zu Heu- Direction: 

eu — — ] Jenny Meyer. 


bude ſtatt. 
Künstlerischer Beirath: Prof. 
Robert Radecke. Neuer Cursus: 


Tendenz: ruhig. Kleine Preisbeſſerung; geräumt. Es 
wurden gezahlt für 1. Qual. 47—48 M, 2. Qual. 44 dis 
46 Al, für 3. Qual. 40 bis 43 Al, Bakonier 50 Ji. 
Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1859 Stück. 
Tendenz: Geſtriger Vorhandel lebhaft, heute ruhig. Ge⸗ 
zahlt wurden für 1. Qual, 51-59 Pf., für 2. Qual. 36 
bis 46 Pf. per % 


gefaßt. Beſchloſſen wurde die Erhöhung des Grund- 
Kapitals um 3 300 000 Mi. mit Gprocentigen Borzuas- 
Actien. Den Beſitzern von Stamm-Actien Litt. a und b, 

eſtern Nachmittag um 5½ Uhr 
8 e anit nad) längerem 


Leiden unſere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter, Frau 


Wilhelmine Maaker 


geb, Lingenberg. 


ES 


aes 


Der gute Kamerad, 
Kalender für das Jahr 1889. 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes. 


60 Slluftrationen, ſowie eine Kunſtbeilage: 
„lnſer Fritz.“ 


Aus dem Inhalt: Auferſtanden, Novelle von Robert 
Schweichel. — Der Hochieitsrog, Humoveshe von Hermann 
Sudermann. — Herren und Bauern, Aus den Papieren 
des veritorbenen Paſtor Gringmuth. — Bürgerliche Pflichten 
und Rechte. — Des deutſchen age Wehrpflicht. — 
Sailer Eine und Agiſer Friedridy’s Lo. — Gammtliche 
Die 53 m > Den u as u. AR 91 ibe 
ettehen durch alle Buchhandlungen, fowie dur 
die Berla 15 0 von A. M. Kafemann en 
die Expedition der Dan: ger Zeitung. 


VIII fe fegenchmigte : 
Kölner Domban-Lotterie, || 


Kauptgewinne: 


Geneh 
der Kgl. Preußiſchen Regierungen 
Schleſten, Weſtpreußen, des 
der Freien und Hanſaſtadt Hambu 

Zur Be 
1 Hauptgew. (goldene Gäule) 
. (goldene Säule) 


auptgew. 
auptgew. 
ewinne im Werthe 


SE SD pus pu ps 


00 golbene munen im Werthe 
2359 Gewinne 
Die öffentliche Ziehung findet 


Staats-Anzeiger“, die „Han- 
ziger Beitung“, dem 40 
denser Geſelligen“ 

„Drewenz - Y 


Dr, 


- endick 
veröffentlicht[ Wolf (Klavier), Emile 


cy 


Sauret, 


oft” 5 1 JU 75000, 30060, 15 000 u. f. w. verfallen dem Central-Comi feste. 
werden. chuster (Violine), Hugo = 4 » 7 
Die im Besirhe des Aöniglichen|Degkert (Cello), Ziehung am 21. Februar 1889. Looſe à 1 Mk. su Haben in 


Amtsgerichtes zu Neumark woh- 
nenden Intereſſenten können ihre 
Anträge auf Einkragung in unſer 
Reaift bei dem Königlichen 
A ericht zu Neumark zu 1501 
toholl erklären, (9501 

Loebau Wyr., 20. Desbr. 1888, 

Königl. Amtsgericht. 


r durch 
Unterzeichnete, (9498 
Jenny Meyer. 

Uuflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetfte aller deutſchen Blätter 
überhaupt, außerdem eriheinen 
Ueberſetzungen in zwölf fremder 
Sprachen. a 


Cooje zu 3 Mark 


Porto und Liſte 30 Pf.) 
bei 25 Looſen und ee 2025 4367 


Su = dl emp 
. Duſſault, Köln, «Lciniger Generst-äsent, 
HAMBURG-AMERIKANIS CHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 


von Hamburg nach Mewyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 


B. 3 


D 


welt. Illuſtrirte 
Zeitung für Toi⸗ 
fette und Sande 
arbeiten. Monats 
lich zwei Nunı= 


mern, Preis vier⸗ 2 oa ; Mittel zur Ernährung und Kräftigung von Mie 
1 ah von Há y e Auch Ri ewyor Be Kranken, Genesenden, Blutarmen und Allen, ſſchäftes wird ein 
8 tee Sihrlig er⸗ wea a die an gestörter Verdauung leiden, Bei junge Man : 
Areisblatt⸗ ſcheinen!: 6 von S ettin nach E ew yer be Seinem grossen Nährwerthe und kleinen engagiren, gefucht, der 2 
t 24 Rumsiern mit Coz alle 14 Tage, Y Volumen vorzüglich für Reisende, Tou- fähig tt kleinere Touren zu 


Toiletten 
Handarbeiten, ND 

enthaltend gegen N ce 
> ; 2000 Abbildungen WH 
mit Veſchreibung, welche das ganze Ge⸗ 
biet der Garderobe und Leibwäſche fiir 
Damen, Di 


risten, Jäger etc. 


Y A von Hamburg nach Westindies 
’ monatlich 4 mal, i 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. o 


(959 
Gchwetz, den 22, Dezember 1888, 


Königliches Amtsgericht. Lane 


KELLER in Apotheken, Drogue 
u 


* 


chen und Knaben, wie für 


Schleſiſche Gold- und Silber ⸗Lotterie. 


Sal. Gächſiſchen Miniſteriums des Innern, des Senates 


17. und 18. Januar 1889 


in Berlin ſtatt. Das Refultat wird durch Gewinnliſten veröffentlicht. 

ie Gewinne werden gegen Ru 
jedoch bis 15, April 1889 absenommen fein. Bis da 
te für die Schleſiſchen Muf 


der Expedition der Danziger Zeitung. 


: = — 
T. Kochs' Fleisch-Pepton. 
Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss 
thatsächlich nahrhafter Fleisch- 


Extract. 
Das wirksamste aller bisher bekannten 


Goldene Medaille Mew- Orleans 1886. 
ann Ane 18 Welt- 
usste 5. 


Rye RASS PTE TE — 8 


Yull-Ausuft. 587% Werth, ver] Sammelk Es woren zum Derhauf geſteltt 3578 tidy 


Tendenz: ruhig, unverändert, ziemlich ausverkauft. Es 


wurden gezahlt für 1. Qual, 38-48 Pf, beſte Cämmer 


bis 50 Pf., 2. Qual. 28—36 Pf. per % 
— ANS 
Schiffs ⸗Siſte. 
Neufahrwaſſer, 28. Dezember. Wind: SW. 


Gefeselts Geneva (S.), Cromarty, Königsberg, leer, 
Nichts in Gicht. i ope 


Fremde. 


Hotel du Nord. Frau Hauptmann Dicht g. Tur ſe. 
v. Zitzewitz a. Kiel, Lieutenant. Weller a. Biechowko, 
p. Treskow a. Guchoſchin, Rift a. Gawlowitz, Gutsbesitzer. 
Dirſchauer a. Kriefkohl, Rentier. Maywald a. Berlin, 
Inſpector. p. Halla a, Brag, Privatier. Meſeck a. 
Bromberg, Fabrikdirector. Dr. jur. Pehrend a. Hanzig. 
Frhr. v. Röder a Stuttgart. Rittmeiiter. Eiſenfläot a, 
Berlin, Auedenfeld a. Breslau, Kuhncke a. 
Strauß a, Wiesbaden, Braid a. Berlin, Bethke a. Apolda, 
Gultmunn a. Berlin, Krawunſchke a. Apolda, Kühnapfel 
a. Hannover, Kaufleute. 


Pe TS a 


Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und vera 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
„ Röckner, — den lokalen und A andels⸗, Marine⸗Theil und 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Filialen bei den Herren Nach⸗ 
wit u. Bawandka, Heil. Geili- 
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anggarien 91, Herrn Eduard 
sorgik, Mattenbuden 6, Herrn 
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